
». Der

>si. fort:
bwer be-
> oft ge-
'» seien,
noch nie
iben des
g , gut-
aß unter
ihn auch
vas Or-
ch einen
Erwide¬
ren we-
: Bauer,
innstiges
akion in
: Gegen
id da de
'Angabe,
den, für
di mehr
mrtl . f.)
! 16 . d.
mdtschen
Seewein

Oskar
i da»fall
tie nicht

v. Pfi-
. 1. De-
Ainifler-
lalSrath
adineks.
ll-rchkes-

ld vom
rde Fa-

brachte
Nocdd.
m Poll¬
en An-
(St .A.)
Illänfig
einasien
rkischen
sich er-

er gute
lich fe¬
ien La-
pecres«
strnktor
ekrnten
:m nn-
>hr für
lg enk-
ich ein
angen,
fugend
i Bol-
>d ein»
n.

ung.

Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

V - ' . 12 Donnerstag den 18. Oktober 1866 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnements preis  in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fi. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrückcn je 1°/- kr.

Amtliche Velmimtmachuiigen.
2ff C a l w.

Dekanntmachnng in Postsachen.
Bvin Mittwoch den 17 . Oktober an wird

bis auf Weiteres der eiste PostomnibnS aus
Calw nach Pforzheim »in 4 Uhr 30
Mimiken früh (stakt seilber 5 Uhr 30 Min .)
znm unmittelbaren Anschlüsse an de» in
Pforzheim abgehciiden ersten Eiscnbahnziig
nach Karlsruhe und dem badischen Ober-
iande abgefertigt werden , wodurch eine un¬
unterbrochene und wesentlich beschleunigte
Verbindung zwischen Nagold  und den eben
bczeichiieien badischen Landeskheilen erzielt
wird.

König !. Postamt Calw.
A ssenhei  in e r.

Fvrstaint Altcnstaig.
Revier Hofsteik.

Nrennholz -Vcrkauf
>, am Mittwoch den
^ 24 . Oktober,
fl Vormittags 10 Uhr,

!-Hin Enzklösterle aus
ZMastberg 2 , Leon-
bardtswald , Korn¬
halde , als Scheid-

dcr Großenz - und Kleincnzhnt:
Kluft er eichene Scheiter,

38 -/4 ,, „ Prügel,
3 ,, ,, Reisprngcl,

21 buchene Scheiter,
8 ' ,4 „ Prügel,
8 ' /s ,, , , Reisprngcl,

107 '/4 ,, tannen Anbrnchholz,
168 fs ,, ,, Reisprngcl,

9 , , Rinden.
Altenstaig, . den 15 . Okt . 1866.

König !. Fvrstamt.
Holland.

2)s HoL ' dorf,
ObcramlS Fcendenstadi.

Holz -Verkauf.
Die Gemeinde

verkauft am
Freitag den 19 . d.,

Wl Vormittags lO Ubr,
M ^ anf hiesigem Rath-

^Zians:
83 Stämme Lang¬

holz vom 30 —65er,
30 Stämme Klotzbolz und

9 Klafter Scheiter - und Prngclholz.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 10. Okt . 1866.

Ans Änftrag:
Waldmeister Wurster.

Forst amt Wildberg.
Revier Stammheim.

Der Bau einer Dohle mit Seukschacht
in der sog. TcnglerSklinge auf dem neuen
Brühlbergwcg wird am

Samstag den 20 . d. Mts .,
Morgens 8 Uhr,

im Amtszimmer des Unterzeichneten im Ab¬
streich vergeben. Die Bedingungen und
der Kostenvoranfchlag im Betrag vv» 185
Gulden können vorder hier eingesehe» werden.

Stammheim , de» 15 . Okt . 1866.
Köiugl . Revicramt.

_ Zelle  _
O b e r j e t t i n g en,

Obcramts Herrenberg.
Kandel - Akkord.

Die hiesige Gemeinde läßt 10— 15 Ru¬
the» Kandel anfertige » , und werden tüch¬
tige Unternehmer zur Adstrcichsvcrhandlung

aus Freitag den 19 . Oktober,
Morgens 9 Uhr,

auf bas hiesige Rakhhans eingeladen.
Den 14 . Okt . 1866.

Schnlkheißenamt.
Stock ! n g er.

Mrivat -Dekalintmachungen.
Nagold.

DanksaHuiuz.
Bei dem Braiibnnglück , das auch mich

betroffen hat , durste ich von meinen Mit¬
bürgern so viel Hilfe und Theilnahme er¬
fahren , daß ich nicht umhin kann , ans die¬
sem Wege meinen innigsten Dank anszn-
sprechen. Der liebe Gott wolle euch vor
einem ähnlichen Unglück bewahre».

Daniel Leycrle.

N a g o l d.
Nachdem bereits

-? 'S - Miein B randschaden
ch. von den Herren
-^ Beamte » derWnrt-
^ -'kemberg. Fenerver-

1 sichernngsgeseU-
schaft abgesckätzt ist, so sehe ick micb eben¬
falls verpflichtet , meinen Dank ausznspre-
Len für die prompte und rasche Regnlirnng
des erlittene » Schadens , und möchte ich
Jedermann die vaterländische Anstalt em¬
pfehlen.

Daniel L e y e r l e.

N a g o l d.
Zu vermiethen

ist auf Marlini ein freundliches , heizbares,
möblirtes Zimmer bei

Obcramlmann Engel ' s Wiltwe,
im Hause des Hin . Kaminfegers Merkle.

Kolporteure und Kalenderhändler
werden darauf aufmerksam gemacht , daß
der Lohrcr Hinkende Bote für
SÄlWabe » für L867 erschiene,I und
bei allen Buchhändlern und Buchbindern
z» habe» ist. Auch die sonstigen Lahrer
Kalender , Landbote , Wandkalender , Comp-
tairkalcnder , Pertkalender , Tasetkalender,
Taschenkalender, Portemonaiekalender , Äries-
tafchenkalender n. s. w. sind erschienen und
werden auf Bestellung sofort cxpedirk. 320
Gulden Prämien.

E . Rupfer iu Stuttgart,
3)i Hauptagenttir für Württemberg.

N a g v l d.
Ein Mitleser zum Schwäbischen Mer¬

kur wird gesucht durch die Redaktion.

E b h a n s e n.

iMM/.

R o t t e n b n r g.

HockZeit-̂GinIatlung Zweier Taubstummen.
Ans Veranlassung unserer eheliche» Verbin-

dnngsfcicr erlauben wir uns , Verwandte , Freunde
und Bekannte auf

Montag den 22 . Oktober in das Gasthaus znm Rößle in Rottenburg,
Dienstag den 23 . Oktober in das Gasthaus znm Hirsch in Ebhausen

freundlichst einzuladen.
Eeorg Simon Kempf , Schnbmachermeister in Ebhausen,

Sobn des ch Obermüllers Christian Kemps,
Katharine Wendelstein , Näherin in Rotkenbnrg,

Tochter des Strickers Bernhardt Wendelstein.



—Des  ker Zaiser ' schen Biicbbandlung kann auf all? im Bnckbandel erscheinenden Zeitschriften
-->? ^ und Mobeir -Jourtttilc snbskril' irt werden. insbesondere werden von n»S besorgt : Leipziger Mi,strikte Zeitung,

ML,/ - ^ Die Gartenlaube , Ueber Land und Meer , Daheim, Lllustrirtes Lainilien -Louriial , Lllustrirtc Welt , Stadtglacke , Zu
Hause , Das Huch für Alle , Lllustrirte Dorfzeitung , Erheiterungen , sodan» der Dazar und die Modcinoelt für

T un/nmoden , der Scobachter und Panorama für Herre »»ioden.

Albert Schumann in Eßlingen a . dt.

I»Srv » - SSL, I« lLV>« L- ^ PPI vtR»» .
Alke und neue seidene, wollene , halbwollene und baumwollene Kleiderstoffe (für Herren und Damen ), Thawls , Tücher,

Teppiche , Möbelzcu .ze , Bänder , Ep -tzen u. s. w. werde» brillant gefärbt und wie neu apprelirl.
Auch werden die betreffenden Stoffe , als Kleider , Shawls , Tevpiche , Unterröcke, in den neuesten und geschmackvollsten

DessinS bedruckt.
Preise sind ermäßigt  und die Lieferung für gefäibte Stoffe geschieht in Ist Tagen und für gedruckte in Z Wochen. Die

Agentur für Nagold  und Umgegend besorgt bestens und legt Muster vor_ _ _
N a g^ o l d.

Ei » tüchtiger
Gehreiner -GeseLLe

findet sogleich dauernde Beschäftigung bei
Schreiner Fi » kbeiner.

2). Lulz,
Oberamts Nagold.
Bäume.

>> 50 Stück versetzbare, hock' .
stämmige, veredelte Obsibänme , , 7«^
ante Sorten , können billig bezo- j H

gen werden von

Alte » stai  g.
Am Dienstag deit 23 . Oktober

halten die hiesigen Bäckermeister im Gast¬
haus zum Adler  eine Versammlung , wo¬
zu sie alle Freunde und Bekannte freund,
liebst cinladen.

Nagold.

G i rr l a d n rr g.
W Ans Veranlassung der Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde M
^ und Bekannte ans DA
M Montag de» 22 . Oktober M,
W zu einen, Glase Wein zu David  G ra 'f sreundlichst ein. M

Christian Harr , ^
Sohn des Christian Harr,  TaglöhncrS hier, M

Clnistine Brezin, ; , M
Tochter des Friedrich Brezing,  KüblerS in Haiterbach.

Schulmeister Besch , ; KZWS .HDDN . . . "

A'

M

M

2ff Nagold.

Getd-Mrt . A
SÜD üstuiden sind gegen doppelte

Sicherheit zu 5 "/« anSzuleiben.
Von wem? sagt die

R edakliv n.

W i l d b e r g.

MOeSr « VLt8m » Lk»ÄLRi»K.
Zur Feier der ehelichen Verbindung unserer Kinder

Louis LUangoi - und Äalharine Reichert
laden wir Verwandle , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 2Z. und Mittwoch den 24 . Oktober
in daS Gasthaus zur Krone  sreundlichst ein.

Ludwig Mangold , Noihgerber,
Friedrich Reichert , RothgcrbcrS Wittwe.

A

T » g e s - U e u i g si e i t e n.
Stuttgart. (6 . Sitzung der Abgeordnetenkammer . Sch ' uß .)

Nachdem über die Berathung des Berichts der 15er -Kommission , die Ver¬
träge mit Preußen vom l . und l3 . August 1866 betr . , » och mehrere Ab¬
geordnete das Wort ergriffen , wird zur Abstimmung über den Kommissions-
anlrag geschritten , welche dessen einstimmige Annahme ergibt . Der zweite
Kommissionsantrag lautet : „ Dem Waffcnstillstandsvertrag mit Preußen
vom 1. Aug . und rem Friedensvertrage mit diesem Staate vom 13 - Ang.
1866 . bezüglich der Punkte , welche nach tz. 8b der Verf .-Urk . der ständischen
Zustimmung bedürfen , die Genehmigung zu ertdcilcn ." Gegen diesen An¬
trag spricht Hopf . Holder bleibt bei seinem Vorwurf , daß die Stände
nicht rechtzeitig einberufcn worden seien , v . Varnbüler : Daraus , daß er
die Okkupation der nördlichen Landcstheile möglichst abkürztc , sollte man
ihm keinen Vorwurf machen , sondern eher ein Verdienst . Holder : Ich
habe auch keinen schweren Vorwurf gemacht , v . Varnbüler : Ich verdiene
gar keinen Vorwurf . Wenn ein Quadratfuß Landes hätte abgetreten wer¬
den müssen , dann hätte ich die Sache nicht auf meine Verantwortung ge-
yommcn , dann hätte die Kammer vorher Ja sagen müssen . Der Antrag
der Kommission wird nunmehr mit allen gegen 1 Stimme angenommen.
Es folgt nun die Berathung des von der Iber -Kommission einstimmig em¬
pfohlenen Adreßentwurfs . Dieser wird durch Sekretär Schall verlesen,
ebenso der Antrag der Minorität . Hierauf beginnt die Generaldebatte , in
welcher die Worte Römers : „ Die kühlen Erwägungen im Schooße der
Kommission , ob es wohl tbunlich sei , bei einem Angriffe des Auslandes
auf deutsches Gebiet , auf der Seite Deutschlands zu stehen , greifen hof¬
fentlich im württcmbergischen Volke nicht Platz . Dieses sei noch nicht so
lief gesunken , daß cs sich ans Seiten der Herren Dcffner und Mobl stelle,"
einen allgemeinen Sturm in der Kammer Hervorrufen und Hr . v . Gültlin-
gcn einen Ordnungsruf gegen Römer verlangt . Der Vicepräsident : Das
Von Römer gebrauchte Wort sei nicht das richtige und nicht am Platze.
Gültlingen verlangt wiederholt einen Ordnungsruf , ein solcher sei in den
Worten des Vicevräsidenten nicht enthalten . Mohl : Die angegriffenen
Mitglieder haben das Recht , einen Ordnungsruf gegen solche Ungebühr

' zu verlangen . Römer : er habe nicht die Absicht zu beleidigen gehabt . Er
^ habe nur sagen wollen : Deffncr und Mohl seien in ihren , Prcußcnhafse
, so verblendet , daß sie nicht sehen , wie ihre niedcrgelegtc Ansicht eine in-
! direkte Aufforderung an das Ausland sei , sich in die Angelegenheiten
^ Deutschlands zu mischen , er behaupte nicht , sie thun das mit Bewußtsein,
, aber er habe die Hoffnung , daß das württcmbergische Volk ihrer Ansicht
! nickt bcitreten werde . Mohl : Man brauche nicht Professor in Tübingen

zu sein , um zu wissen , daß in den von Römer gebrauchten Worten eine
' Injurie liege . Ammcrmüllcr stellt den Antrag auf einen förmlichen Ord-
! nungsrnf . v. Gültlingen sagt wiederholt , es seien zwei Mitglieder aus

impertinente Weise beleidigt worden , und als der Vicepräsident erwidert,
^ v . G . verdiene hicfnr einen Ordnungsruf , so erklärt der Ritter , cs thue

ihm leid , diesen Ausdruck gebraucht zn haben , aber er sei provocirt wor-
, den , worauf Römer unter Zuspruch Schotts und des Viecpräsidente » er-
l klärt : nachdem er gesehen habe , wie seine Ausdrücke ausgenommen wer-
! den , bedaure er , dieselbe » gebraucht zu haben . Nachdem noch O .J .-Nath
! Stretch für den Kommissionscntwurf und Fctzcr gegen denselben gespro-
! chen , wird die Berathung abgebrochen . — ( 7 . Sitzung .) Der Minister
^ des Innern beantwortete die an ihn gestellte Anfrage wegen Einbringung

einer neuen Bauordnung dahin , daß die Berathung des Entwurfs so be¬
schleunigt werden solle , daß er noch aus dem gegenwärtigen Landtage ein¬
gebracht werden könne , ebenso beantwortete er die Interpellation wegen
Vorlage eines Waideausübungs - und Ablösnngsgesctzcs in gleichem Sinn
und fügt bei , daß demselben noch ein Entwurf über das Strcurecht rc.
beigcfügt werden solle . Hierauf geht die Kammer zur Tagesordnung über.
— Die 8 . Sitzung wird mit der Berathung über die Adresse ausgefüllt.
— (9 . Sitzung .) Die Kammer der Standesherren ist dem Beschluß der
zweiten Kammer in Betreff der Aufbringung der Mittel zur Kriegskosten¬
entschädigung an Preußen beigetreten . Die Kammer d . Abg . fährt fort,
die süddeutsche Frage zu besprechen . Es ist eine unerquickliche Arbeit,
sich durch alle Reden durchzuarbeiten . Die einen sagen : wir wollen uns
an Norddeutschland anschließen , die andern wir müssen uns anschließen.
Dabei ist viel ProphezeienS in die Zukunft . Der Hanptunterschied in
der Kammer besteht also darin , ob man jetzt schon für eine Vereint-



gung mit dem norddeutschen Bund auftreten , oder dlos  eine zuwar¬
tende Stellung dagegen einzunehmen habe . Tic letztere Meinung ist die
der Regierung und der Demokratie , überhaupt aller , welche von Oest-
reich noch etwas flösse,i oder überhaupt zu hoffen haben ; die erstere ist
durch Holder und Genossen vertreten . Wir können die vielen und lan¬
gen Reden nicht wiedergeben und begnügen uns mit der Abstimmung:
sie ging dahin , das; bei dem die deutsche Frage betreffenden Passus des
Adretzeutwurss fammtliche Artikel der Minorität mit 6 t gegen äl stim¬
men abgelehnt , und der Fünfzcflncrentwnrf unverändert angenommen
wurde . Die Gesammtadresse wird sodann mit 61 gegen 24 stimmen
angenommen . Die Adresse wird dem König  durch eine Deputation in
Fricdrichshafen überreicht werden . — Die Petitionen wegen Reform un¬
seres Heerwesens werden dem Ministerium übermittelt , da die Kammer
der Ansicht ist , es fei durch Satz 16 der Adresse Alles geschehen , was
von ibr aus in dieser Sache geschehen könne. Ein von Hopf gestellter
und von Fetzer , Zeller u . A . lebhaft unterstützter Antrag auf genaue
schriftliche Berichterstattung wurde nicht angenommen.

Adresse der Fünfzehner - Kommifsion-
Eure Königliche Majestät (1.) haben die Stände des Landes zu

berufen geruht , nachdem seit ihrer letzten Versammlung die schwersten
Ereignisse über Deutschland hcreingebrochen sind. (L.) Ein kurzer , aber
blutiger Krieg hat zur Lösung des Deutschen Bundes , zum Ausschlüsse
Oestreichs aus der Verbindung mit dem übrigen Deutschland , zur Ver¬
größerung Preußens geführt , und mit der Gründung eines norddeut¬
schen Bundes sollen die südwestlichen Staaten Deutschlands sich selbst
überlassen werden . (3.) Wenn auch die Rede , mit welcher im Namen
Eurer Königlichen Majestät die Sitzungen der L-tände eröffnet wurden,
keine Ansicht über die allgemeine Lage kundgibt , in welche wir durch
die Vorgänge der letzten Rionate versetzt sind , so hält sich doch die Kam¬
mer der Abgeordneten für verpflichtet , hierüber sich auszusprechen . Eu¬
rer Königlichen Majestät Regierung selbst wird der Ansicht der Landes¬
vertretung nicht entbehren wollen , das Volk aber kann von der Kammer
erwarten , daß diese die Grundsätze offen darlege , welche sie in solchen
Zeiten der Umwälzung des Bestehenden leiten werden . (4.) So möge
denn vor Allem rückhaltlos von uns ausgesprochen sein , daß der Wechsel
der Ereignisse die Uebcrzcugung von Rechtund Unrecht , wie wir sie vor Beginn
des Kriegs gehegt, nicht ändern kann. Und wenn die kriegerischen Er¬
folge die Erreichung des von uns bisher erstrebten Zieles selbst als unmög¬
lich darstellen sollten , so muß uns doch unverwehrt sein , daran zu er¬
innern , daß die Einigung deS ganzen Deutschlands feit einem halben
Jahrhundert der Wahlspruch deutscher Patrioten war , und daß die höch¬
sten Ideen einer Nation darum noch nicht untergehen , weil ihnen in
einem bestimmten Momente die Verwirklichung versagt zu sein scheint.
(5.) Aber wir stehen als die Besiegten unter der Macht der Thatsachen,
und die Pflicht fordert von uns , auf dem gegebenen Boden für das
Beste des Volkes zu sorgen . (6.) Wir müssen es hinnehmen , daß mit
der gegenwärtigen Gestaltung Deutschlands der Schutz des einzelnen
Staates gegen außen eine unverkennbare Einbuße erlitten hat ; hoffen
wir , daß dennoch jeder Angriff auf deutsches Gebiet die Nation zur ein-
müthigen Abwehr bereit finden werde . (7.) Dem norddeutschen Bunde
uns anzuschließcn , wären wir nicht im Stande , selbst wenn wir es woll¬
ten , weil Preußen sich nicht in der Lage befindet , es zu gestatten . (8.)
Für uns fällt mit demselben Gewichte , wie die Verbindung Deutsch¬
lands zur mächtigen Einheit gegen außei^, die Freiheit des Volkes in
die Waagschale ; wir sind ihm schuldig , nach Kräften die Rechte ' zu si¬
chern , die schon bisher des Schutzes der Verfassung genossen und unge¬
hemmt ihrer weiteren Ausbildung entgegengeführt werden können. (9.)
Darum kann nur aus einer Grundlage , 'weiche die berechtigte Selbstbe¬
stimmung des Einzelnstaates mit der nothwendigen Einheit des Gesammt-
staates versöhnt und die freie Entwicklung des konstitutionellen Lebens
gewährleistet , eine Verbindnng von Nord - und Süddeutschland in be¬
friedigender Weise hergestellt werden . (10.) Wir versuchen vergeblich
auf der Seite jenes Bundes nach den Garantien , welche unser Recht zu
schützen und den Fortschritt auf der Bahn der Freiheit zu sichern geeig¬
net wären . (11.) Wir können es daher auch für jetzt nicht als unsere
Aufgabe betrachten , den Anschluß an den norddeutschen Bund zu erstre¬
ben . (Schluß folgt .)

Weinpreise » Lausten a. N- , l4 . Okt. Klcvncr und Nißling
verkauft zu 63—70 fl. rer,Eimer . — Aucustciu und Helfenberg , 13.
Okt . Einige Käufe zu 75 und 77 fl. Vorrat - 80—100 Eimer . — Stadt
Weln ^ berg , 18. Okt . Gewicht : Klevuer 92 Grad.

Lknkkgart , 13 . Okt . Der Staaksanzciger meldet heute
Abend die Penstonirnng des Generallientcnaitts v. Banr , Gene«
ralstabschef des 8 . denlsche» Armeekorps „ wegen körperlicher
Dienstmitüchligkeit " .

Stuttgart,  14 . Okt . Baron Bensi weilt seit gestern in
unserer Slädt . Derselbe begibt sich von hier ans nach München.

In Calmbach  ist vor Kurzem ein Postgchilfe mit einer
Restsetzniig von 500 fl. nach Amerika dnrchgebrannt , sein Baker
soll übrigen ? znm Ersatz der entwendeten Lumme bereit sein.

Eßlingen. (Proceß Stierten . Fortsetzung.) An: Mittwoch
wollte H . nach Hause . Sic habe ihm die Unarten des Wild,
geklagt und geäußert : ich kan» den Buhen gar nicht leiden , ich
konnte ihn nmbringen . Sie sei in der Aufregung gewesen. Hie¬
rauf habe H. erwidert : über so clwaS schlaft man zuvor. Du !
wirst ihn doch nicht wegen des Geldes nmbringen . Nachts habe '
sie nach Wilhelm geschaut , zu welchem Zweck wisse sic nicht. Sie ,
habe auch H. gebeten , er solle mit ihr ' n»m gehen, »m nach W . !

z» sehen , er schlafe gut . H. sei mit ihr gegangen . Was das
für einen Sinn haben sollte, sagt sie ans Befragen des Präsi¬
denten , wisse sie nicht. Sie habe gesagt : er schlaft gut , laß ihn
schlafen. Dann sei sie in ihr Belt und er i» seines. Am Don¬
nerstag Morgen habe W . darüber geklagt , daß man ihn so spät
geweckt habe , jetzt sei es zu spät in die Schule . Auch sei er
nicht recht wohl . Da bade sie ihm nun aus H . Zurede » ein
EntschnldignngShillet geschrieben, und damit , sowie mit vielen
andern Aufträgen und dem Söhnchen Jakob die Magd sortge-
fchickk. (Sv war also auf dem ganzen Bode » Niemand ans, als
die St . , H. und der Soh » W . , da die gräfl . Brabazina ' schen
Ehelenke regelmäßig bis II Uhr zu Bette blieben ; die Tochter
Sofie der St . befand sich damals ans Besuch in Schnaitheim .)
Sie haben nun nn Salon Kaffee getrunken , wo W . noch nicht
ganz angezoge» aus dem Bette lag . Später , nachdem sich W.
anders angczogen habe , sei sie mit ihm wegen seines Wegblei¬
bens von der Schule wieder in Streit und so in Aerger gcralhcn,
daß sie ihm ei» Tuch um den Hals geworfen habe und —das  sind
ihre eigenen mühsam und mit sichtlichem Widerstreben hervorgc-
sioßenen Worte — faßte ihn — faßte ihn natürlich scharf zu¬
sammen und ich mein' — ich habe dem H. gerufen , er solle mir
helfen — ich könne den Buben nmbringen — und mein schar¬
fes Zusammenhalte » --- jch Hube ihn in das Bett hineingedrückt
— und ich meine , H . sei dann fort gewesen — und ich bin mit
de»! Buben ans den Boden gefallen — und er war todt . —
(Sensation im Auditorium ans die ziemlich trocken hervorgebrachte
Bemerkung .) Was das für ein Halstuch war , habe sie nicht
gewußt , nachher stellte sich heraus , daß es H. gehörte. Wo cs
gelegen , wisse sie nicht. Bor der That sei H. auf dem Sopha
gesessen. Sie habe ihn gerufen , er solle ihr helfen , den Buben
zu zückkigen, es ist doch auch Dein Bnb — ja züchtigen. Dann
habe H. nichts gethan , als den HalStnchzipfcl gehalten . Der
Bnb sei mit dem Bauche abwärts anss Bett geworfen worden
und sie. über ihn hereiugelegen . Wie lang , könne sie nicht sage»,
dann sei der Bube ans den Boden gerutscht und sie mit ihm.
Wie das so gekommen, wisse sic nicht. Jch wollte — ich wollte
— ich weiß nicht — warum war er noch — und hat noch so
einen Stoß gegeben — ich meinte, er habe sich verbissen— wissen
Sie verbissen — und ich weiß nicht mehr. — WaS die Kräzer
betrifft — so weiß ich nicht — ich habe keine Kräzer von W.
—  W . ist ja todt , ich würbe cS ja sagen — er hat sich ja gar
nickt gewehrt. Es wird nun der St . das schwarze Halstuch vor-
gezeigt , mit dem W . erdrosselt wurde . Sic nimmt eS ohne sicht¬
bare Erregung in die Hand , betrachtet es mit prüfendem Blick,
wie wenn sie es kaufe» sollte , »ach allen Seiten und meint , es
sei möglich, daß cS das rechte sei. Dann fährt sic wieder fort,
indem sie die Hände krampfhaft faltet und wie verzweifelt in
den Haaren hinter den Ohre » wühlt : ich bin nicht mehr bei Trost
gewesen — ich habe gesagt — ich weiß nichts — er hat gesagt,
er gehe heim — er wolle nichts von der Sache und dann haben
wir zu Mittag gegessen und dann sind wir sortgegangen — ich
habe H . begleitet — während dem blieb W . todt auf dem Bett
liegen — ich habe das Zimmer abgeschlossen und den Schlüssel
auf das Schloß gelegt . Borher habe ich Fleischbrühe hineinge-
tragen . — Präsident : Zu welchem Zweck? Ang . : Ach Gott , daß
es »icht hat aufkommen sollen. (Die St . wollte nämlich die An¬
gabe machen, und hat sie auch gemacht, daß W . noch gelebt
habe , als sie nach dem Essen fortgegaügeu seien.) (Forts , f.)

Karlsruhe,  13 . Okt . Die Regierung hat dem Land-
tage einen Gesetzentwurf vorgelcgt , wodurch zur Deckung des
vermehrten Bedarfs der Staatsverwaltung für 1867 die Grnnd-
und Häusersieuer um 6 kr. , die Gewerbe - und Kaffcnsteucr um
4 kr., die Kapitalsteuer »in 2 kr. von je 100 fl. Steuerkapital
erhöht wird.

Darmstadt,  12 . Okt . Nach einer Verfügung des Mi¬
nisteriums der Finanzen darf nunmehr mit Rücksicht daraus , baß
das hessische Papiergeld an allen würltembergischen öffentlichen
Kaffen angenommen wird , auch das wütttembergische StaatSpa-
piergeld , welches seither nur an den Kassen der großh . Staats¬
eisenbahnen als Zahlungsmittel Gültigkeit besaß , von allen fis¬
kalischen Kassen angenommen werden. — Frhr . v. Benst halte
am 10 . d. Audienz beim Großherzog.

Dresden,  13 . Okt . Das Dr . I . berichtet vffiz. : Tie
beiderseitigen Bevollmächtigten sind übereingekommen, über die



Friedens -Verhandlungen nicht ? bekannt werden zu lassen . Alle '

Zeitiiugs -Nachrichte » über diese Angelegenheit lind daher nur i

Verniuthungeii oder tendenziöse Erfindungen . Tie Verhandln »- ^

qen baden jetzt wirklich begonnen und werden jetzt bald zum Ab - ^

schlnssc geführt . Der Kenia non Sachsen werde bei seinen Ent - >

sck' eidnugen von der Rücksicht ans das Wohl des Lande ? und

von dem Wunsche bestimmt , den auf seinem Lande lastenden

Truck möglichst ahzukürzeu.
Leidig,  13 . Okt . Eine sehr zahlreiche Versammlung in ^

der Ccntralhalle beschloß einstimmig eine Verwahrung gegen die ^

fernere Verwendung von LandeSmilteln zur Erhallnng der Truv-

pe » im Ausland , nachdem der Zweck der Bewilligung durch Be¬

endigung des Kriegs erledigt sei. Die Verhandlung über Her - >

stellnng einer gesetzlichen Volksvertretung behufs Beschleunigung !

dc § Friedensabschlusses wurde vertagt . i

Flensburg,  14 . Okt . Heute wurde in einer im „ rochen !

Krug " abgehaltcnen Versammlung von Vertrauensmännern auS ^

allen Theiieu Nordschleswigs beschlossen , die Constitnirung eines !

Vereins gegen Theilnug Schleswigs eiuznleiten . !

Wien,  14 . Okt . In Königgrätz wüthet die Cholera der !

Art,  daß täglich 30 — 40 Personen daselbst mit Tod abgchen.

Ein abgehalteucr Markt endigte mit allgemeiner Flucht der Marki¬

gäste ; die Schulen wurden geschlossen ; die Besatzung soll ver¬

legt werden . Hier in Wien nimmt die Seuche etwa ? ab.
Floren ; , 13 . Okt . General Menabrea bat gestern der

vstr . Regierung die Miss . Fr . überliefert , die Italien Oest - l

reich schuldete . General Mcnüdorfs hat dem General Menabrea !

die eiserne Krone überliefert.
New - Jork,  10 . Okibr . Ein schreckliches Unglück ist ge- j

schehe» : der Dampfer Evening Star ist aus der Fahrt nach New - ^

Orleans gescheitert , 300 Menschen verloren dabei daS Leben . !

Graf Balduin.
(Fortsetzung .) ,

Mitleidig sagte Margarethe : „ Laßt Euch durch mich Trost

geben , vertrant , hofft , » och kann sich Alles wenden ."
Kranhoven feilsche und sah mit einem Blicke wehmülhiger Valer-

zärtlickkeit ans das junge Mädchen , indem ec sagte : „ So spricht

das Her ; der Jugend , der Himmel erhalle cs Euch lange ."

In diesem Augenblicke trat Johanna in das Gemach . Was

war auS dem blübendschöncu , lebhaften Weib geworden ! Wie!

ein Bild tiefster Trauer erschien sic ; das Auge nur » och gewohnt , !

zu weinen , war zu Boden gcscnkl ; der Mund , einst so frisch ;

und blühend , hatte das Lächeln verlernt und die Gestalt schien l

unter einer schweren Last gebeugt . i

Sie grüßte den allen Baron Kranhoven mit einem leisen i

Neigen des Kopses . Dann sagte sie zu ihrer Schwester : „ Die ;

Königin Mathilde hat zu mir gesendet , sie ist schwer leidend ^

und henke so ernstlich besorgt , daß sie zu sterben fürchtet . Sie !

verlangt dringend , mich vor ihrem Ende noch zu sprechen . Da '

auch ich eine Aussöhnung mit ihr als der nächsten Angehörige»

wünsche und ihr zugleich Tinge von Wichtigkeit mitzuthcileu habe , ^

die Dich , iheure Schwester betreffen , so wollte ick Tick bitte »,

mich zu begleiten ." Daraus wendete sie sich zu Kranhoven und

sagte ihm : „ Es trifft sich glücklich , daß Ihr hier seid , denn

auch Ihr sollt mich begleiten . Unser HauS ist zusammengcschmolzen
auf eine Sterbende , eine der Welt Abgestorbene , und ein frisches

Reis , ans dem alle Hoffnungen ruhen . Ihr , edler Freund , steht

uns am nächsten , und ich bitte Enck daher , bei dieser Zusammen¬

kunft Euch eiuzufindcn . "
„Ihr habt zu befehle » , gnädige Gräfin, " versetzte Kranhoven.

„Tretet noch eine kurze Zeit in ein anderes Gemach, " sagte

Johanna , und laßt den Diener hinabgeben , damit er den Pilger,

der mich zu sprechen begehrt , hcraiisführe ."
Wildelm von Kranhoven ging in das Nebengcmach und

sagte dem Diener , was Johanna wünschte . Dann schritt er

durch mehrere Zimmer , und begab sich »ach den Hosen und Ställen

des Schlosses , dem Diener den Auftrag hinterlaffeud , daß er

ihn rufen solle , sobald die Gräfin es befehle.
Johanna ließ sich aus einen Stuhl nieder , und Margarethe

fragte sie : „ Wo kommt der Pilger her , den Tu erwartest ?"

„Wie er augibt , kommt er a »S Palästina, " erwiderte Jo¬

hanna . „ Gewiß ist cs nur wieder eine Anforderung an Deine

Mildthätigkeit, " meinte Margarethe , woraus Johanna enigegnete:

„Mag eS sein , was tbul ' s ! Ich lasse Bittende nicht gerne un¬

erhört abweisen ."
Ter Pilger Irak ein . Er trug de» Mnschelhul , das braune

Gewand und den langen Stab seines Standes . Ed blieb au

der Thürc stehen und beugte sich tief . Sein Antlitz war gebräunt,

Locken und Bart lang und verwildert , und wer in diesem Augen¬

blicke ihm aufmerksam prüfend in das Antlitz gesehen hätte , der

wurde au der lies schmerzlichen Bewegung darin bemerkt haben,

daß er nickt als fremder PilgerSmanu hier eintrak , es war Hugo

von Kranhoven , der unerkannt vor derjenigen stand , die ec

immer noch gleich innig verehrte.
„Ihr habt gewünscht , mich selbst zu spreche » , frommer Bru¬

der, " begann die Gräfin.
Hugo blieb im Hintergründe des Gemaches stehen und sagte:

„Wollt Ihr vergönnen , edle Gräfin,  daß ich Euch allein die

Kunde niitlheilen darf , die mich hergcsührt ? "

„Redet frei, " eukgegnele Johanna etwas befremdet ; meine

Schwester wird höre » dürfen , was Ihr mir zu sagen habt . "

Tie Wirkung dieser Worte hätte rast schon verrakhcn , was

Hugo noch geheim halten wollte . Mit lebhafter Freude sagte

er : „ Eure Schwester? So  ist dlcS edle Fräulein Margarethe
Eure Schwester ? "

Ruhig erwiderte Johanna : „ Sie ist cs , die Einzige , die mir
von den Meinen noch am Leben blieb ."

Bei diesen Worten zog sie Margarethe au ihre Seite und

setzte noch hinzu : „ Vor ihr habe ick kein Geheimnis ; ."
„Auch soll es für sic kein Geheimniß sein, " enigegnete Hugo,

„denn was ick Euch zu sagen habe , betrifft Balduin , Euren Vater . "

Johanna schwieg unter schmerzlicher Bewegung ; Margarethe

dagegen srug hastig : „ Bringt Ihr gewisse Kunde von ihm . so

redet und meldet uns Alles , was Ihr wißt ."

Len ' zcnd begann der Pilger seinen Bericht . „ Lange , lange
Zeit bin ich gewandert, " so erzählte er ; „ Berge und Thäler,

Wüsten und Meere habe ich durchkreuzt , manche Nacht schlaflos

^ in schweren Sorgen und Gefahren verlebt , »m Kunde zu erlau-
i gen , die Euch , edle Gräfin , Gewißheit über das Schicksal Eures

Vaters geb'eu könnte . Ost verzweifelte ich am Gelingen , aber

ich hatte mir selbst den Schwur geleistet , nickt eher zurück,znkcbreu,

als bis ich sichere Nachrichten zu bringen und Euch damit die

verlorene Seelenruhe wiederzngcben vermöchte . Und so seht Ihr

mich hier , zwar ermattet , von der Mühseligkeit der gefahrvollen

Wanderung , aber doch befriedigt , denn ich habe den Zweck der¬

selben erreicht und kann Guck die sicherste Kunde von dem trau¬

rigen Ende Eures Vaters geben . "
Als er bis hichcr gesprochen hatte , machte Hugo eine Pause.

Johanna empfand ei» selisamcs Bangen , aber sie erkannte ibn

noch nicht . Flehend sagte Margarethe : , ,O so redet , und theilk
uns Alles mit . "

Hugo fuhr fort : „ Traurig ist' S , was ich Euch zu melden

habe , aber cs ist wahr , so wahr wie daS Wort der Treue , die

fick tu Noth und Trübsal bewährt . " Er hielt eine » Augenblick

iiiue , und erzählte daun weiter : „ Ihr wisset , daß Euer Vater,

dem Kaiser Alexis von Koustautiuopei , der ein Schwager Philipps

von Schwaben war,  gegen seine » feindliche » und ausrührerischcn

Bruder Beistand leistete , und ibm zu seinem Reckte verhalf.

Leider aber war Alexis des Beistandes Nicht windig ; das Volk

empörte sich auch gegen ihn und der ewigen Bruderzwiste müde,

wählte cs » ach eigenem Ermessen Euren Vater selbst , der sich

tapfer und großmüthig gezcigi , zum Herrscher . Nickt lange , so

halte die Gegenpartei sich wieder Macht und Ansehen verschafft.

Das entsittlichte und wankelmüthige Volk verließ zum Theil den

selbstgewählten Herrscher wieder , und ein schreckliches Ende war

das traurige Loos Eures Vaters . Er wurde gefangen und auf

Befehl des neuen Kaisers zu einem furchtbaren Tode vcrurthcilt.

Verstümmelt stürzte man den Leichnam in die wildeste Schlucht

des Gebirges , wo er den Geiern zur Leute wurde ."

Bei dieser Nachricht brach Margarethe in Tbränen aus,

und ries : „ Entsetzlich ! Grauenvoll !" Johanna aber saß bleich

und starr;  ihr löste sich ein schwerer Stein vom Herzen und sie

wußte nicht , ob sie Gott danken dürfe für die schreckliche Nach¬

richt . Lang »nd schmeezlich Halle sie Liese Gewißheit erhofft,

»nd nun war sie mit einem Male unerwartet gekommen , was sie

kaum für möglich gehalten batte . (Forts , f . )
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